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schen Religion un:! soz1alen orgängen. Als solche
befaßt sS1e sich nicht mit der Feststellung der inne-Toyomasa Fuse
1Wahrheitsansprüche der übergeordneten ]au-
bensvorstellungen, auf denen die Religion fest CDie relix1ösen gründet 1st. Sie befaßt sich vielmehr 1in Erster

Institutionen 1m Urteil Linte mMi1t den Auswirkungen der Religion und der
relig1ösen Institutionen auf die historisch-soziale
Erfahrung des Menschen und die Entwicklungsoziologischer der menschlichen Gesellschaft un:! Kultur.2

Institutionstheorien Zunächst die gebräuchlichsten Dehnitionen der
Begriffe «Institution» und «Institutionalisierung ».
Der Begriff Institution bedeutet 1n der Soziologie
7weilerle1: Auf der einen Seite e71eht sich auf
1ne relativ ormale un per: ManenNtE soziale Urga-

Von eginn der soz1alen UOrganisation der Mensch- nisation und Vereinigung, die mehr öffentlichen
(alı 1st die Religion 1in allen ekannten Kulturen als privaten Interessen dient un: das in einer 11C1-

in den Aufbau des so71alen Lebens des Menschen kannten, ordentlichen un beständigen Weise; auf
hine1in verwoben. Die IL eschichte hindurch der anderen Seite bezieht sich auf die abstrakte
WAar S1e ine der zentralen so71alen Institutionen; ei VO Werten und raktiıken, SOWl1e die 11C1-

das ilt ebenso für 1ne Dorfgesellschaft 1m VOTL- Ikannte Weise der Führung VO Geschäften Kıne
literarischen Stadium, w1e für iIne exotische Ootrlen- Institution ist daher sowochl ine Art VO AÄASsoz14-
talische Stadt oder 1ne betriebsame moderne t1on als auch, bzw. oder ine Reihe formalisierter
Industriemetropole. aCco Burckhardts Satz, Reli- Werte, Praktiken und Verfahren.3 Das yröhte
10 praecipuum Uumanıa4e socletatıis vinculum (die Ööffentliche Interesse ilt der Erhaltung der sozialen
Religion 1st das wesentlichste Band der mensch- Ordnung w1e der kulturellen Werte, die wesent-
lichen Gesellschaft ist £enbar nicht weIlit VO  =) der lich sind für den Bestand der Gruppe; un Grup-
anrhe1 enttfernt. PCNH, die solche Interessen Öördern und vertreten,

Soziologisch definiert ist eligion ein institu- sind daher die wichtigsten Gruppen Institutionen
tionelles System übergeordneter Glaubensvorstel- dieser Art sind Reglerung, Ehe, KeChE: Erzie-
Jungen VO einer transzendentalenWesenheit er hung USW.

ihrem funktionalen AÄquivalent), die VO  D den Mit- Unter Institutionalisierung ist sowochl der Pro-
gliedern einer Gruppe geteilt werden und die S1inn- 7e[} der organisatorischen Gestaltung als uch die
struktur für die Ex1istenz des Menschen auf der Bildung einer bestimmten Reihe VO  w Werten VCI-

Welt un 1m Kosmos abgeben. Die elig10ns- estanden. Der Begriff bezeichnet also den Prozeß
sozliologie erforscht die aung sechr subtilen un der Entwicklung geordneter, stabiler un so71al
bedeutungsvollen gegenseltigen Beziehungen 7wW1- integrierter Formen und Strukturen AaUuSs relativ —

schen Religion un so71aler Struktur SOWI1e ZW1- stabilen, nach wenig SCHAUCH Handlungstypen YC-

468



DI  H RELIGIOSEN S O  NEN RS

formten, un die schrittweise Eingliederung der dem Wertsystem der größeren Gesellschaft, 1in de-
gewandelten oder 11C  e gewonnenen Werte, Prak- ITE  w} Bereich s1e existlert, und die anschließende
tiken unı erfahren, die das Ergebnis dieses Pro- Anpassung dieses.
ZCesSSCS sind.*

Be1 der Religion die Institutionalisie- I8
Iung drei wichtige Stadien.5 (1 Das tadium des
Organisationsbeginns: In diesem tadium SAa1ill- Es o1bt wWel Haupttheorien ber rsprung un
melt der Gründer einer Religion se1ine nhänger Entwicklung relig1öser Urganisation. {dDie 1ne 1st
ULn seine charısmatische Autorität un! e sehr stark Max Gr verpflichtet, die andere
un! legt den ITun! für den ult. (2) )as vorab Ernst Iroeltsch
Stadium der formalisierten Organisation: Wenn {DIie webersche "LTheori1e erläutert un: durch-
ein charismatisch egabter Gründer-Führer stirbt, leuchtet WI@J)I: em die ben erwähnten Stadien ()
mussen seine chüler irgendeine ofrm relig1öser un (2) des Institutionalisierungsprozesses, wäh-
UOrganisation einführen ZUT: Erhaltung der Aura rtend Troeltsch stärker auf das institutionelle Sta-
des ursprünglichen Charismas des Gründers. Es 1um eingeht, 1in dessen Verlauf verschliedene T'y-
wird durch relig1öse Symbole un Rituale «rout1- pCNH relig1öser Urganisation auftauchen als rgeb-

n1Is der Konfrontation 7w1ischen den LICU erstehen-Nnisiert » «veralltäglicht»); die ursprüngliche Lehre
W1Ee der Glaube werden der acCchwWwe. unı den CL den religiösen Werten und dem Wertsystem der
Hinzustoßenden durch ine mehr oder minder gyrößeren Gesellschaft, innerhalb derer die LICU-

systematische chulung un Sozlalisierung weiter- gebildete Religion ebt. Auf den folgenden Se1iten
egeben. ©@) Das institutionelle tadium In die- wollen WIr u1ls kurz mit beiden Konzeptionen AauS$s-
SCIN tadium entwickelt die Organisation ihre e1ge- einandersetzen; dazu oll ferner ine bwandlung
NCN, esonderen Lehren, VWerte un Verfahren des Modells VON Iroeltsch vorgelegt werden.
(d:B relig1öse Dogmen un: iturg1e). S1e dient (& Dize webersche Konzeption: elig1öse rgani-
als Bezugsgruppe (reference Sroup) für die Einzel- sat1on entwickelt sich für gvewöhnlich Aaus spezifisch
mitglieder, die Ende die Organisation nicht relig1ösen Erfahrungen der Gründer un ihrer
als erkzeug betrachten, sondern als Selbstzweck mittelbaren chüler heraus. Aus diesen TITAahNrun-
Schließlich entwickelt 1in diesem tadium die Orga- SCH entsteht ine Art relig1öser Vereinigung (assO-
nisation ihren eigenen Stil un! ihre esondere — Clat1on). ine derartige relig1öse Erfahrung des
71ale Zusammensetzung, indem S1e Mitglieder AUusSs Gründers hebt sich VO  w der gewöhnlichen mensch-
einem bestimmten Sektor soz1aler Gruppen und en Erfahrung ab, we1l S1e charismatische HKr-
Klassen anwirbt. Die Identifizierung mit dem for- fahrung ist. Die Entwicklung bleibender Formen
malen politisch-sozialen System wird stärker Aaus dieser charismatischen ahrung heraus ist
ihres eigenen Weiterlebens willen. «DIie Konformiu1- ein anschauliches eispie. für das, WAaSs Max SE
tat mit den (Folkways> un: Sitten der Gesellscha: «Veralltäglichung des Charismas (routinization)»7
1st typisch, selbst 1n Dingen, be1 denen ein eindeu- NnNENNLT. elig1öse Urganisationen sind typisch Für
tiger Konflikt m1t den Implikationen des Aamt- alle einem bestimmten Zeitpunkt gegründete
lichen Dogmas und der Glaubensvorstellungen Religionen, die immer mi1t einer charısmatisch be-
der Kıirche besteht.» ® DDas 1st das tadium des gabten Gestalt und einem Kern unmittelbarer
«institutionalen Dilemmas», mM1t dem sich bisher chüler beginnen. Das reine Charisma <&1Dt 11Ur

jede rößere Religion der Welt auseinanderzuset- 1m Prozeß der ründung und des Entstehens der
zen hatte. Religion (Stadium I) Mit dem 'LTod des charisma-

Unsere Ausführungen gelten dem Prozeß un tischen Gründers entsteht ine Kontinulitätskrise;
den Problemen der Institutionalisierung der Reli- das Problem, w1e die ursprüngliche Lehre welter-
10n 1im Lichte der gegenwärtig gültigen sOo7z1010- zugeben ist, wird akut er me1nt, WE das
gyischen Theortie Speziell sollen darın die folgen- Charısma nicht eın rein vorübergehendes A4NO-
den Aspekte der Institutionalisierung der Relig10n Hen bleiben, sondern den Charakter einer ständ1-
untersucht werden: (@) der Prozeß der Oorganisato- CN Beziehung für ine welterexistierende und ST2A-
rischen Entwicklung; (2) die Organisationstypen, bile Gemeinschaft annehmen solle, mMusse se1in
die siıch 1im Verlauf dieses Prozesses ergeben (d.h (harakter ine grundlegende Wandlung erfahren.8
das Kontinuum Kirche-Sekte); (3) das Auftau- Denn 1ne charismatische Autorität 1st ihrem We-
chen einer e1i eigener Werte un! Praktiken SC  n nach unstabil, un ihre Umwandlung 1ın 1ne
einer Religion, die darauf olgende Spannung mit institutionalisierte Führung ist bsolut notwendig
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für den Weiterbestand der Gruppe DIie Sicherung einander, unter denen verschiedene Iypen reli-
dieses Weiterbestandes der ruppe und der Konti1- g1öser Organisation auftreten. Seine "LTheorie be-
nuität der ursprünglichen Autorität un Lehre des tr1ft also das institutionelle tadium der Religion,
Gründers erfordert 11U: den Prozeß der Symboli- w1e 1n der ührung dargestellt wurde.
sierung un «Veralltäglichung » des Charismas. ach den Stadien (1) und (2) der Institutionali-
er stellt 1in der Theorie ebers die Veralltägli- sierung s1icht jede in einem historischen Augen-
chung des Charismas einen schr grundlegendenPro- blick gegründete Religion sich dem Problem FC-
Ze(3 be1i der Institutionalisierung der Religion dar genüber, ihre Beziehungsform der vorhandenen
Dieser Prozelß schließt folgende Elemente 1n sich: politisch-sozialen Struktur aNzZuUDaSSCNH. Und
die Entwicklung VO gottesdienstlichen Modellen Iroeltsch vertritt den Standpunkt, 1ns der wiıich-
CA5 Rituale un Liturgien); das Entstehen VO  w tigsten Kriterien für die verschiedenen auftreten-
Glaubensvorstellungen un theologischen yste- den relig1ösen Organisationen änge VO  w ihrer
InNCN, und die Entwicklung NC Assozlationsfor- Reaktion auf die Gesellschaft ab Kr unterscheidet
CM (Stadium 29 be1i den möglichen ypen relig1öser Organisat1o-

Ritual und Liturgie sind äufig Ausdrücke — LICIL wel odelle ( DIie Kirche als I'yp einer
z1ialer VWerte, die sich ebenso wichtige Lebens- relig1ösen Organisation, welche die Macht der
phasen, w1e Geburt, Pubertät, Heirat, 'Lod USW. weltlichen Gesellschaft anerkennt, in der S1e. eX1-
ruppleren, w1e das Gedächtnis des Lebens des stiert. S1e halt daher für notwendig, mit der
Gründers. Als solche en alle Religionen als Welt eben, 1in der Absicht, sS1e schließlich für
Eigentümlichkeit ein sakramentales Ritual für den die Religion gewinnen. S1e verzichtet weder auf

einen Versuch: die Welt eeinflussen, ochLebenszyklus.!° Im Laufe der eit gehen Entfal-
tung un! Standardisierung des gottesdienstlichen s1e ihre Stellung aufs piel, indem s1e sich unmit-
Ritus Z AA der Messe oder der Liturgie schritt- telbar den existierenden weltlichen Mächten 1n
weise weiter. Dieser ult wird zugleich ZUr Wie- Widerspruch Diese Reaktion äßt sich 1m
der-Vergegenwärtigung der ursprünglichen Kr- wesentlichen als Kompromi1ß un! Anpassung

qualifizieren. (2) Die als Organisationtyp,fahrung und Z Weg, auf dem die eilnehmer
Gottesdienst ihre BeziehungZHeiligenZ der diese Welt als vollkommen üundhaft betrachtet

Ausdruck bringen.!! Der ult ist daher ine un: jede Hofinung auf ihre Erlösung aufgibt. Um
ziale Handlung, in der die Gruppe ihre eziehung die Reinheit des relig1ösen Ideals erhalten, muß

den geheiligten Gegenständen und durch sS1e daher die Religion ach ihrer Auffassung sich von

ZU Transzendentalen LICUH aktualisiert, dadurch der Gesellschaft fernhalten.14 Dieses zweiteilige
ihre eigene Solidaritä; stärkt un ihre  —+ eigenen Modell un die jeweiligen KEigentümlichkeiten der
Werte bestätigt.!? beiden Typen, AuUusSs denen usamrnengesetzt ist,

Kurz gESALT: er Prozel3 der Institutionalisie- sind 1N ung tabellarisch dargestellt.
rung erg1bt sich aus dem Bedürfnis nach Stabilität (C) Abwandlung des Modells YoNn T roeltsch Ob-
un Kontinuität und der Notwendigkeit, Gehalt wohl Troeltschs als Begrifisschema für
un Wesen der religiösen Autorität un! Glaubens- heuristische Zwecke 7we!ifellos nutzlich ist, hat
vorstellungen erhalten. Das Gründungscharis- doch auf verschiedenen Seiten Kritik ausgelöst.

wird 1n das Amtscharisma verwandelt; un die Man wirft ihm VOTL, se1ine rundkonzeption se1 jel
relative Spontaneität der vorherigen Periode wird statisch und mehr un: dem Gesichtspunkt
durch institutionalisierte Formen ersetzt.!3 „wischen beiden ypen bestehender polarer Ge-

(B) Dize Konzeption VoOoN Troeltsch: Wenn der gensätze als un dem des großen,el umtfassen-
eben beschriebene Gedankengang ebers sich mMI1t den Ganzen gesehen, daß jede Möglichkeit
dem charismatischen rsprung der Religion un: dynamischer Beziehungen 1in beiden Richtungen
der spateren mwandlung des Charısmas VO 7wischen den beiden Typen VO vornherein auS$S-

personalen Charakter institutionellen Symbolen schließt. Die Idee eines olchen zweibahnigen
Beziehungsverhältnisses 7wischen Kıirche und(d.h tuale, Glaubenssysteme un Organisation)

befaßt, sich Krnst Troeltschs Theortie mit den wurde zunächst VO  =) H. Richard Niebuhr
einzelnen soziologischen Voraussetzungen auS$Ss- eingeführt.!>

47O



DI  H RELIGIÖSEN STITUTIONEN RTEIL

Tabelle

Vergleiche Kirche-Sekte: Typologie und Figentümlichkeiten
C T heologische Figentümlichkeiten

S1e betrachtet die Gesellschaft als sündig, hält ) 3A Betrachtet die Gesellschaft als unerlösbar, daher
aber für notwendig, mit ihr zusammenzuleben. muß Ss1e sich VO ihr zurückziehen.
Bereitschaft ZUrT. Annahme einer Theologie un! A Geringschätzung un Abneigung die
einer relig1ösen Bildung Theologie; betonter ‚vangelismus.
Diesseitige Zielsetzung un! Perspektive. Jenseitige Zielsetzung un Perspektive.
Relativ starke Betonung VO Ritualen un I= Ablehnung formalisierter Rituale
turgle.
Flexiblere un aufgeschlossenere Interpretation Buchstäbliche Interpretation der
der
Betonung der soz1alen un der soz1alen Nebenamtliche Laien-Amtsträger, ohne SPC-
Beziehungen. 1ielle Ausbildung.

Psychologische Eigentümlichkeiten
Asketischer Rationalismus un! Zurückhaltun ohe Emotionalität un: freier Ausdruck der
1m kultischen Verhalten Gefühle werden gefördert.
Relative Duldsamkeit mehrdeutigen Haltungen Unduldsamke:i: jeder mehrdeutigen Haltung
gegenüber. gegenüber.
ehr oder weniger au  a  te «auf den ande- ehr oder minder puritanische, «innengerich-
M» ausgerichtete persönlichkeitsorientierte TEL Orilentierung.
Haltung.
Relatives enVO Bıtterkeit un: Orn dieser Enttäuschtheit un:! Verbitterung dieser Welt
Welt gegenüber. gegenüber.
Relativ unautoritär. Streng autoritär.

Paolitische Eigentümlichkeiten
C Anerkennung der WEe.  en Autorität Ablehnung der wWwe.  en Autorität un! 110O11-

un Arrangement mit der Aaktısc gegebenen konformistische tl.1tlg der herrschenden
2 Machtstruktur gegenüber.
Unterwerfung unfter die Machtstruktur in Zei- Widerstand die Machtstruktur 1n Zeiten
ten des Konfliktes oder der Verfolgung. desesun der Verfolgung.
Ein €es Maß VO nteilnahme politischen Nur geringe Anteilnahme
Bereich Geringe Unterstützung der bürgerlichen Tre1-
Bindung die bürgerlichen Freiheiten. heiten.

Sozzologische Figentümlichkeiten
Anhängerschaft unter den Besitzenden. b Anhängerschaft der Enterbten.
ene Mitgliedschaft. DE Geschlossene Mitgliedschaft.
och organisierte Bürokratie. Mindestmaß VO  e Bürokratie.A E Betonung des Amtscharakters hauptamtlicher, Betonung der individuellen moralischen Hal-
ausgebildeter Amtsträger. tung un der ungelenkten Selbst- Tätigkeit.
Ein er rad VO  > Institutionalisierung. Geringer rad VO Institutionalisierung.
Weitgehende Integriertheit 1n das herrschende Geringe Integriertheit 1N das wirtschaftlich-
wirtschaftlich-soziale System. so7z1iale System.
Erworbener Status 1n ihrem gegenwärtigen wirt- Erworbener Status in ihrer Subkultur C Spl-
schaftlich-sozialen System. ritualität).
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ach Niebuhr erscheint die ompromißbereit- Übergang Kirche-Sekte-Kirche in einerh StAan-
schaft der Kirche einer N7zA non-konformisti- digen relislia wiederholt
scher Mitglieder eines ages als Verstoß In den Vereinigten Staaten sind im Anschluß
ihre relig1öse Iradition un: ihre Glaubensgrund- Niebuhrs Konzeption och weiliter detaiHierte Mo-
sat7ze. S1e lösen sich daraufhin VON ihrer Mutter- diiikationen des odells VO  m "Iroeltsch entwickelt
kirche und bilden 1ne HGUGS relixiöse Gruppe. worden. So äßt sich ZU eispie. die Idee, die
KEine solche neugebildete ruppe zeigt anfangs Kıirche se1 ine relig1öse UOrganisation, in die der
einen ausgeprägten Sektencharakter mMIt eigenen, ensch hineingeboren wird, während einer
deutlich unterschiedenen Selbst-Definitionen. Da- te AaUuSs eigenem Antrieb un! Entschluß beitrete,

1in Amerika kaum anwenden. Ganz ähnlich VCI-bei verme1lidet S1e geflissentlich die Züge der Kir-
che, VO  H der S1€ sich xelöst un! die S1e verurteilt wischt der chnelle wirtschaftliche Aufstieg des
hat S1ie neigt dazu, als V oraussetzung für die Mit- Durchschnittsamerikaners 1n der Neuen Welt uch
gliedschaft 1ne Konversion ordern und das die Unterscheidung 7wischen Kirchen un! Sekten
beruflich ausgeübte Almt, W1e die theologische aufgrun der verschiedenen so71alen chichten,
Schulung niedrig bewerten. Im Anfangsstadium AUusSs denen S1e ihre Mitglieder gewinnen. So legt
nehmen solche Sekten ihre Mitglieder großenteils Milton Yınger ine aufs höchste verfeinerte und
aus der Schicht der < so71a1 Enterbten». och kön- geistvolle Abwandlung des ursprünglichen Mo-

Ces VO  - Iroeltsch VOor.17 In seiner funktionalenHN ach 1ebunrs Auffassung solche ekten selbst
wieder Kı1irchen werden, da (1 ine €  C WECNN Interpretation der Religion entwickelt ine
s1e stark nNnaC Mitgliedern suchen muß, FC- sechsstufige Einteilung und Klassifizierung. Die
ZWUNSCH ist, ihren Glauben «verwassern» un: beiden Kriterien, die seliner Typologie zugrunde-
Menschen aufzunehmen, die nicht wirklich CHNDAa- egen, sind: der rad der Inklusivitä (inclusi-
giert sind; (@) die ETSfe Generation der Mitglieder veness) der Mitglieder einer Gesellschaft un der
Aaus WANnrna Bekehrten mi1t einer festen Überzeu- rad der Aufmerksamkeit für die Funktion der
ZUunNg bestand, während 1n der 7zweiten Generation so71i1alen Integration 1m Vergleich der Funktion
das Problem entsteht, da für diese 1ine stärker £or- der persönlichen Bedürf£fnisse.18 Seine dre1i ersten
malisierte und Organisierte relixiöse So7z1alisation Typen entsprechen 1im gyroben un! aNzCL dem
erforderlich wird; unı da (3) die organisierte ofrIm irchen-I'yp T roeltsch, die re1i letzteren seinem
relig1öser Gruppen, die au der so7ialen Depriva- Sekten-Typ.
tion (im Unterschie ZUTLT wirtschaftlichen) entste- (@®) Die unıversale Kirche stärkt für gewöhnlich
hen, dazu neigt, 1im AUTeE der eit mehr kiırchen- die so71ale Integration un befriedigt viele Persön-
ähnlich werden, weil die Grundtendenz des lichkeitsbedürfnisse der Einzelmenschen AauUusSs allen
sO71a1 Deprivierten (@: O desjenigen, der unter SE1- cANichten. Ihre Mitglieder werden in ihr geboren
LCMM Statusverlust un: dem angel AC un oder zumindest als Kinder getauft. Da die Autori1-
Einfiuß eidet) 1m tiefsten her dahin geht, sich der tat nicht der Persönlichkeit des amtierenden
größeren Gesellschaft AaNZUDASSCH, als sich VO:  ‘ ihr Religionsdieners @b des Priesters) haftet, kann
fernzuhalten oder s1e umgekehrt vollkommen Ss1e. die Persönlichkeitsverschiedenheit aufheben
umzuwandeln. Folglich neigt aber uch dazu, und ine universale Gültigkeit des relig1ösen Am-
solche institutionelle Regelungen anzunehmen, die tes beanspruchen («Veralltäglichung des Char1s-
der größeren Gesellschaft möglichst weitgehend mas»). Die römisch-katholisch: Kirche 1m 13
entgegenkommen und dienlich sind.16 Der Prozeß Jahrhundert ist ein anschauliches eispie. AfIUur
der Umkehr tritt dann ein, WEn die Verwässerung (2) I)ie Ficeclesia ist ELwAaSs der universalen He
der Glaubensvorstellungen und der relig1ösen Pra- recht Ahnliches, erreicht aber keinen groben

'Teil der Menschheit W1e diese. S1e ist fast w1e ineX1S SOWIle die wachsende Anpassung un: die —_
nehmenden Kompromisse mM1t den Wertideen der universale Kirche, die 1n das tadium der Krstar-
weltlichen Gesellschaft Ende auf einige der rung eingetreten ist. Das eispie. hilerfür sind die
Eifrigsten ernüchternd wirken. Dann brechen S1e heutigen Staatskirchen in den nordischen Ländern.
Aaus der kirchenähnlich gewordenen Urganisation (3) Die Bekenntnis- nder Klassenkirche befindet
ihrerseits aAuUus un:! bilden wieder ine Sektenbewe- sich 1in yrundsätzlicher, aber nicht vollständiger
SunNng [ )as Begrifispaar Kirche-Sekte bildet also Übereinstimmung mM1t der Machtstruktur der Ge-
kein statisches Aaus wel Teilen ZUSAMMENSESECTIZLES sellschaft. S1e hat sich WAar mMIt der politischen
O:  € sondern ein beiderseitiger dyna- Macht 1n der Gesellscha: gut arranglert, doch
mischer Bezogenheit, 1n dessen Rahmen sich der liegt in ihrem Verhiältnis 7ueinander die öglich-
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keit einer Spännung. S1e ist 1m großen und aNzCNH die soz1alen Veränderungen groß sind un mMIit
ine RC der < Schichtenbildung » 1n dem Sinne, großber Schnelligkeit VOTLT sich gehen 1ele vOomn den
daß S1e die Bildung bestimmter Klassen-, Rassen- Zuwanderern diesen Metropolen, das
und Nationalgruppen fördert Die melsten TC- el die CHSTE üurzlich aus den Landgebieten e1n-
stantischen Kirchen der Mittelklasse 1in Amerika gesttrom sind, en die vorhandenen tchen

allzu formal un! ausdruckslos. S1e en eine HCGSehören dieser Kategorie.
(4) MDie anerkannte (established) ist eın Pro- Identitätsquelle 1m ult.

dukt VO'  = Sekten un Kulten Typisch für s1e sind Und schließlic 1st VOTL kurzem ine Untersu-
Reformideen und gesteigertes Interesse den chung VO OC un:! rar erschienen, die für alle
Mißständen der Gesellschaft SOWwI1e den Pro- VO  > esonderem Interesse ist, die sich mIit dem

Problem Religion un Gesellschaft eingehenderblemen der persönlichen Schuld un der emot10-
nalen NgZs Sekten, die A4US einer ethischen ber- auseinandersetzen. Die Autoren VGL LEN den
ZCUSUNG heraus ine Protesthaltung einnehmen Standpunkt, notwendige Voraussetzung für das
(z Quäker, Mennoniten, USW.), ben esondere Entstehen einer beliebigen, ofganisierten soz1alen
Anziehungskraft auf reformerisch-idealistische ewegung, gleich ob relig1öser oder weltlicher
Persö:  chkeiten AaU>5, ekten dagegen, welche die Art, sSe1 1ne Situation, 1n der der Mensch 1ine
ersönliche Wiedergeburt un ine innere Hal- Deprivation empfindet. DIie Hauptfrage, die OC
tlll'lg des Pietismus betonen, ziehen Menschen d unı ar beantworten suchen, lautet: Wann

und unter welchen Umständen tendiert ine solchedie VO  D Schuld- un Angstgefühlen edrängt sind.
(5) DD)ie bemüht sich, gewisse ituationen soz1ale ewegung dahıin, relig1ösen bzw. WEe.  en

auf einem VO drei egen bewältigen. Die Charakter anzunehmen. Während Troeltsch, Nıiıe-
Moralische Aufrüstung 1st das eispie. für 1ne buhr un Yınger sich mi1t dem Hauptmechanismus
e  E: welche die so7z1ale Machtstruktur eher ZUrrFr Lösung VO  m Enttäuschung- und Verlusterleb-
erkennt als blehnt; denn ihrem Glauben nach sind nıssen 1in der Oofm einer relig1ösen Reaktion be-
die Hauptgründe für die vorhandenen TODIEMEe faßt aben, untersuchen OC und ar einen
eher in den persönlichen Sünden und Fehlern olchen Mechan1ismus der «Spannungsbewälti-
suchen, als in den so7z1alen un wirtschaftlichen ZuUuNg (tension management)» sowohl ÜNC ine
Mißständen 1n der Gesellschaft In manchen Sek- relig1öse als uch ÜrC ıne politische Reaktion.
ten der niederen Klassen, Ww1e bei den frühen Ist ein geschärftes Empfinden tfür wirtschaftliche
Wiedertäufern, liegt der TIon auf einer aggreSSIVEN Deprivation votrhanden, erfolgt die Lösung mit
Feindschaft eine schlechte Gesellschaft un gyrößter ahrscheinlichkeit 1n der orIm einer
in Zusammenhang damit auf einem soz1alen Sektenbewegung, WE olgende Bedingungen C1-

Reformprogramm. Die für die charakter1- fFüllt sind: (@) Das eprivationsgefü ist bei einem
stischste Reaktion aber ist olgende: V erlassen und genügend gyroben Bevölkerungsteil lebendig; (2)
Meiden der Welt, Krsatz der Freuden un Vergnü- die LÖösung wird 1n erster in1e 1n OofrIm eiNnes Aus-
sungen dieser Weilt urc. Werte und offnungen gleiches in der anderen Welt gesehen (d.h ine

Pro)ektion VO  e Hofinungen in die zukünftigeWelt;der jenseitigen. In ihrer der Gesellschaft 5  CH-
über eher indiferenten als gegnerischen Haltung KErsatz irdischer Werte durch LICU eingeführte reli-
ne1igt dieser ektentyp mehr als die gesellschafts- x1ÖSse «Umwertung der Werte»); (3) Alternativ-
feindliche Iypen dazu, sich 1m Laufe der eit lösungen uUurc institutionelle Mittel werden nicht
einem kirchlichen Bekenntnis entwickeln. Diese gesehen; (4) ersteht ine eftektive charısma-
Distanzierung VO der Welt als Verhaltensmodell tische Führung mit einer Idee Zr chaffung
ist den Holiness-, Pfingst- un Adventistengrup- einer ewegung aus dem vorhandenen Depriva-
pen gemeinsam. tionsgefühl Sind diese V oraussetzungen nicht C1-

füllt, erfolgt der Lösungsversuch mM1t ovrößter(6) Der ult steht in der Typenliste auf der ENT-

SCegeNgESETIZIEN Seite w1e die universale Kirche Wahrscheinlichkeit 1m weltlichen Bereich, das
Zahlenmäßig 1st ein, dazu kurzlebig und CI el konkret Wenn das Wesen der Deprivation
in seinen Interessen Ww1e LWa dem Gewinn mysti- VON denen, die S1e erleben, als innerweltlich und
scher Erfahrung uSW. Im bürokratischen Sinne so7z1al1 wirtschaftlich erkannt un empfunden wird,
besitzt fast gat keine Organisation. Er blüht 1ın un: WCII11)1 s1e die Macht en oder das Gefühl,
großen städtischen Zentren das el Pliätzen Ss1e hätten die acht, sich unmittelbar damıit 2US-

mit starken Bevölkerungszusammenballungen, die einanderzusetzen un die Gründe für diese epri-
aber kulturell heterogen un: unpersönlich sind vation beseitigen.!9
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Vollkommen unwissentlich un 1im erborge- Eine Reformbewegun 1m Gegensatz ZuUrr

11C11 wirkt die 1LCUC 1n Sinne einer ämpfung radikal-revolutionären ewegung bildet ihre
des eginnenden soz1alen Protestes und des epri- weltliche Form. Die relig1öse Reaktion auf die
vationsbewußtseins durch den Prozeß der «Um- so7ziale Deprivation neigt dagegen stärker einer
wertung der Werte».20 Die Sekte schafit einen Weg, kirchenförmigen als einer sektenförmigen Aus-
auf dem ihre  B Mitglieder einer Transzendierung pragung Das Grundinteresse der sOo7z1al Deprivier-
ihrer Deprivationsgefühle gelangen, indem S1e CM ist Na vielmehr darauf gerichtet, sich der
deren das Gefühl SCTZEN,; auf relig1ösem Ge- größeren Gesellschaft anzupassSCNH, als ihr eNT-
biet WAa: erreicht en un für die künftige fliehen oder sich VO ihr fernzuhalten; sS1e CL WECI-

Welt ein esonderes Heilsprivileg besitzen. den folglich ihre Hauptkraft auf die institutionel-
Mitglieder olcher Sekten vergleichen sich mi1t den len ittel Z Eingliederung 1n das Statussystem,
übrigen Menschen nıcht mehr 1m Hinblick auf au dem S1e sich verdrängt fühlen Folglich neligen
ihre weltlichen Werte, sondern vielmehr VO s1e ferner dazu, solche institutionelle Statusrtege-
Standpunkt ihres eigenen überlegenen relig1ösen lungen trcHen. die der yrößeren Gesellscha:
Status un! einer AIe1i relig1öser Werte auS, möglichst weitgehend entgegenkommen.?!

denen S1e en elig1öse Lösungen können 7Zusammenfassen ist das ypische Kennzeichen
daher vermutlich das Gefühl für die eigene epri- der "Theorie VO OC un! ATı die nna.  (
vation mildern un 1nNne wirksamere Kompensa- daß Deprivation der zentrale Faktor e1m ntste-
tion dafür schaften, als die tatsächliche Beseitigung hen einer ewegung se1in sche1ine. Die
ihrer innerweltlichen Gründe eltlıche Lösungen organisationale Reaktion auf dieses Deprivations-
dagegen streben nach institutioneller un! struktu- bewußtsein kannn dabei sowochl relig1Öös als uch
reller Änderung un! Neuverteilung deraZUrfFr weltlich se1n: Die Religion entschädigt annn die
Beseitigung der tatsächlichen Gründe für die Menschen für die ängel, für die 1iNall keine irek-
Deprivation. fen Möglichkeiten der sieht; während die

Und schließlich nımmt nach OC un ar weltlichen sozialen ewegungen versuchen, s1e
der Mechanismus der Milderung uch der SO 712- bewältigen.22 Die 1m vorherigen dargestellte

len Deprivation (d.h des Statusverlustes USW.) Diskussion äßt sich 1n der folgenden Tabelle
benfalls 1e wWe oder 1ne relig1öse OorIm sammentassen (Tab 2)

Tabelle

Deprivationsgefühl un Formen der organisationalen Reaktion

Art der Form der Reaktion: Besondere Bedingungen:Deprivation

elig1öse Reaktion: Weit verbreitete Deprivation
Lösung 190e he 1m transzendentalen Bereich Z
sehen
Keine alternativen institutionellen ittel VeI-

fügbar
Wirkungsvolle Führung

wirtschaftliche
D Weltliche Reaktion: Deprivation innerweltlich verstanden

Radikale politische CWEIUNG Institutionelle ittel ZULC Beseitigung der Ur-
sachen verfügbar
Wirkungsvolle Führung
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DI  H RELIGIOSEN INSTITUTIONEN U T E

der Oofrm der Reaktion: Besondere edingungenDeprivation

elig1öse Reaktion: Al Deprivation vorhanden, doch das Ziel ist ine
Kirche Kompensation 1n der eıit

Z Letztes ıel ist die olle Erreichung des EeNTtT-

behrten Status und der damıit verbundenen Pri-
vilegien

soz1ale
a Weltliche Reaktion: I% Deprivation als solche empfunden, aber als ab-

Reformbewegung STE.  Aaf betrachtet
e IDDas Ziel 1st daher die Modi:  atıon des spezl-

fischen Systems un weniger seine Beseitigung
Einsatz institutioneller Mittel Z Erreichung
der 1ele

111 sozial-wirtschaftlichen Statussysteme gerechtfer-
tigt. [)Das wird offenkundigsten 1n einer krit1i-

Die Sozlologie und Anthropologie en sich bis schen e1it außerer Bedrohung der politischen
Macht wa el rieg oder Revolution.23zZu heutigen Tag angelegentlich darum bemüht,

festzustellen, ob un weshalb die Religion überall Troeltsch untersuchte die institutionelle Span-
1n der menschlichen Gesellschaft anzutrefien ist 1U119 und Konfliktsituation 7wischen Religion un
doch 1Ur relativ wenig unternommen, die Art Gesellscha in vier Hauptbereichen der römischen
un! Weise der gegenseitigen Einwirkung und Gesellschaft dem amıilienleben, dem Bereich der
nachfolgenden Spannung un des Konfliktes 7W1- Politik un! der acht, dem Wirtschaftsleben un
schen den Werten der Religion und denen der dem Bereich des ernens und der Bildung Wır
sozial-wirtschaftlichen Machtstruktur erfor- sehen dabei die ue. der Doppeldeutigkeit unı
schen. mbivalenz des Verhalten der Kirche in allen vier

Es IS ine interessante Tatsache, daß die christ- Bereichen: Die Ehe wird akzeptiert, doch die Ehe-
liche CDE, obwohl s1e äufig unı FCIAUMIEC eıit losigkeit als höhere Tugend angesehen; die VOL-

hindurch in ihrer frühen Geschichte Aart verfolgt handenen Autoritäten werden als legitim betrach-
wurde, niemals die Legitimität der bestehenden tEL, doch die politische Macht für das Christentum
Institutionen des römischen Reiches bestritten hat. als Wert gering veranschlagt; Arbeit un! selbst
Hier en WI1r einen sechr frühen deutlichen Fall Handel werden als notwendig für die Gesellschaft
für die Doppeldeutigkeit un Ambivalenz 1m un das menschliche ohlergehen hingenommen,
christlichen Cr  en die sich 1n (unter verschie- doch jede besondere Betonung des wirtschaft-
denen sozio-historischen Bedingungen) wandeln- en Gewinnes 1st für die christliche Seele DC-
den Formen bis auf den heutigen Tag fortsetzt. fährlich; Vernunfttätigkeit un: Wissenserwerb

Die LICUC relig1öse Organisation betrachtet sich äßt Ma  - gelten, doch 1L1UI soweıit S1e mMi1t den christ-
für gyvewÖhnlich, 7zumindest in ihrer nfangsphase, en Werten un Glaubensvorstellungen 1in Kın-

ang stehen.24 Troeltsch faßt die Trobleme undals dem vorhandenen politisch-sozialen System
überlegen, doch 1N einer VWeise, die das effektive Schwierigkeiten der institutionalisierten Religion
Wirken dieses Systems, die eigentliche Grundlage (der Kirche) folgendermaßen iNmMeECI: Die ZC1-

tralen Ideale un VWerte des Christentums lassenseiner Legitimität un! die herrschenden sozial-wirt-
schaftlichen Machtverhältnisse nicht angreift. sich 1n dieser Welt nicht ohne Kompromiß VCI-

‚War bildet S1e ine eigene, eigenständige Geme1in- wirklichen er wird die Geschichte des Chr1-
SC.  t, doch hat die FC zugleic. immer die stentums ine eschichte ständig MCH uchens
legitime politische Autorität anerkannt un: sich ach diesem Kompromiß, auf der anderen Seite

ber einer immer Opposition diesenmit ihr arrangiert un: selbst die vorhandenen
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Geist des Kompromisses.25 Was Troeltsch djer Gesellschaft repräsentiert wird, nicht auf Werten
CN will, ist folgendes: Die Geschichte der VO  m derart universaler Gültigkeit, och kann S1e
Kirche äßt sich richtigsten verstehen als Zu- jemals darauf beruhen 1elmenhr gründet S1e sich
sammenspiel Z7weler einander widersprechender, auf «partikuläre» Wertvorstellungen. S1e mu NOtT-
sich e1 ber a einem dialektischen Prozeß C1- wendig der nationalen Souveränität huldigen un
gänzender "Tendenzen: Kompromiß mit der Welt Interessen wWw1e Sicherheit ihrer nationalen Gemein-

Spannung mit der Welt Dieses Bild, W1e WIr schaft verteidigen, aber uch die Unantastbarkeit
i der christlichen eschichte sehen, äßt ch 1n des Privateigentums oder bestimmter Klassenvor-
Ten institutionalisierten relig1ösen ewegungen rechteje nach agerung deses So hat diese poli-
beobachten, ebenso ber auch 1n den chiliastischen tisch-sor71ale Ordnung Kriege geführt 1im Namen
un bzw. oder den utopisch-reformistischen der Souveränität, der Freiheit un der politischen
politischen ewegungen Tatsächlic leiden alle Integration; unveränderlich Andet S1e NOtwen-
politischen oder religiösen ewegungen, die sich dig, dieser oder jener orm des Zwanges und der
auf ein Ideal beziehen, das thisch gesehen die institutionellen Gewaltanwendung den Ver-
gegenwärtigen Bedingungen und Notwendigkei- letzer der Bräuche, der Gemeinschaft, des Kigen-
en transzendiert un en 1n der gegenwärtigen Ltums oder der nationalen Interessen greifen
S1ituation ohne Kompromisse nicht verwıirk- Die Lodesstrafe ist ihrem Wesen ach ein institu-
lichen ist, unfer einem olchen inneren Konflikt.26 tioneller Mord, doch die melsten Gesellschaften

Dieses « Dilemma der institutionalisierten Reli- ben immer och ıne solche Oorm der institu-
100 in ihrem Verhiältnis dem politisch-sozialen tionellen Vergeltung dem Mörder gegenüber und
System gegenüber kann ein hochentwickeltes berufen sich dabei auf die Wahrung der Interessen
Begriffsgebäude hervorbringen, VC)  - dessen Unter- un! das Wohl der Gemeinschaft.

Grundsätzlich reicht die univertsalistische Reli-suchung Aaus die Sozialwissenschaften manches
IC 1n das Problem der Wechselwirkungen 7W1- gi1o0n über die NSCIH un! partikularistischen An-
schen Religion un: Gesellschaft auf der Bühne prüche einer nationalen politisch-sozialen Ord-
UuULLSCICT eit bringen können. NuNS hinaus, un:! nicht selten stellt s1e sich ihnen

Die jüdisch-christliche Religion oder zumindest in den Weg Eın angesehener amer1ikanischer Reli-
doch ihr christlicher Wwe1g 1st ine «universali- vi1onswissenschaftler, 1ilton Yıinger, sagt dazu
stische» Religion Ihre relig1ös-moralischen G e- folgendes: C etzten Endes muß ıne universa-
ote und Verbote werden ebenso wI1ie ihr e1ss listische Religion, WECNN S1e konsequent gelebt
angebot zumindest gyrundsätzlich, wWwenn uch 1n wird, verschiedenen Punkten MIt der Tätigkeit
der Praxis nicht immer len Menschen aNZC- einer Gesellschaft, mIit ihrem 1Ur auf einen Teil
boten, WE S1e gylauben e1 spielt weder die der Menschheit beschränkten Interesse und ihrem
Rasse noch die autfarbe, der soziale Rang och Ruf ach wang und Gewalt, in Konflikt C
SONS e1in sozilales Unterscheidungsmerkmal auch ten.»<7 Kıine universalistische Religion begünstigt
11Ur die geringste Rolle Jesu kategorisches unı mMi1t 1n ihrer kompromißlosesten Oorm übernationale
universaler Verbindlichkeit ausgesprochenes (Ge- Bindungen, die äufig den Forderungen der Zuge-
bot «IDDu sollst nicht Oten», 1st der Beachtung hörigkeit einem einzelnen Staat, auf die sich die
un:! Aufmerksamkeit wer«t Dieses VO  = un1- moderne Politik gründet, widersprechen un s1e
versaler Geltung wird nicht durch irgendwelche transzendieren. Hier liegt ein wichtiger Faktor für
Ze1t- oder umstandsbedingte Qualifikationen potentielle Oon: un Spannungen 7wischen
difiziert, WwI1e Iiwa die Notwendigkeit oten 1n einer universalistischen Religion und einer parti-
Zeiten des Krieges oder be1 der Verteidigung VOI kularistischen politisch-sozialen Ordnung. DIie
en oder Kigentum. Nimmt MMa  S ine solche moderne politische Gewalt verlangt als Regel
Religion ST, mit Uen ihren Konsequenzen, Loyalität dem Staat oder der Parte1 gegenüber. Die
wird man ständig daran erinnert, daß ihre Kor- universalistische Religion dagegen betont die
derungen un praktischen Anwendungen über Loyalitätsverpflichtung des Menschen einer Auto-
NC bestimmte Zeit: über eine bestimmte Gemein- r1tat gegenüber, die ber nationale Grenzen und
cschaft hinausgehen und VO universaler Bedeu- staatsbürgerliche Forderungen hinaus reicht. Nur
Lung S1nd. auf einer solchen Grundlage universalistischer

In deutlichem Gegensatz dazu beruht die poli- Konzeptionen können die relig1ösen Kräfte der
tisch-soz1ale Ordnung, W1e S1e VO den NnNADern Brüderlichkeit die ernanı gewinnen.
der Autorität un: Zwangsgewalt 1n der modernen In ihrer historisch-kulturellen Ex1istenz gyehört
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die Religion mMI1t ZU Mutterboden der esell- wirksames ittel das Aufkommen eines
uniformen totalitären Staatswesens se1n. Auf derschaft. et ist ine Art Gegensatzstellung m1t

nachfolgendem omprom1 geradezu A Mo- anderen Seite scchwächt s1e durch ihre Eigenart
dell der Wechselwirkung 7wischen Religion un auch die Stärke sonstiger Institutionen, NAamMmeEeNT-

Gesellscha: geworden. DIie bekennt sich lich die der universalistischen eligion.
Aäufig buchstäblich den ausdrücklic un1ıversa- Die Geschichte des Christentums 1efert dem
listischen otiven der Religion, während die Religionswissenschaftler reichlich Beispiele für die
in lernt, die Ansprüche der Religion un! Anpassung der Religion die herrtschende poli-
Gesellscha: auseinandergehen, ihre Haltung - tisch-soziale Ordnung. Kın Martıiın Luther, SE1-
gunsten der Gesellschaft korrigleren. och C die 11CT eit ein Muster des SOgENANNLEN relig1ösen

Non-Konformismus, suchte Zuflucht bei denerwächst Au gewissen spe. ten der Lehren
der KCHE: un WEC1111 S1e 1m Strom der Geschichte deutschen Fürsten, un! 1st allgemein bekannt,
überleben will, MU. S1e wieder in ine C w1e art die Bauernaufstände DU die err-
hineinwachsen».28 Diese paradoxe Tendenz C1- chende Feudaloranung un: Autorität verurteilte.
wächst AUuS$S dem, wWwas ach Yıingers Meinung das Ja, ermutigte 0S der gynadenlosen, brutalen
Hauptdilemma der Religion bildet, nämlich dem Unterdrückung olcher Aufstände und segnete
Konflikt 7wischen den Forderungen der relig1ösen deutsche Fürsten für ihre Niederwerfung.3° Jean

un den Ansprüchen der weltlichen Inter- Calvin, auf den sich als Gründer un geistigen
Al So en die me1isten universalistischen Vater die Reformtierten irechen Kuropas, die
Religionen viele Kompromisse mit der politi- Kirche VO  w Schottland, die presbyterianischen und
schen Gewalt geschlossen, daß ihre KEx1istenz ZC- kongregationalistischen Kirchen 1in den Vereinig-
sichert ist. Diese Auseinandersetzung mMI1t einer ten Staaten berufen, hat gleichfalls den Gehorsam
politisch-sozialen Ordnung bildet ein sehr ETrMSTESsS der weltlichen, politischen Autorität gegenüber
Dilemma Wenn die elig1on Ilzu konsequent betont, indem die institutionelle Gewalt als VO  i

ihren universalistischen dealen estha.: kann S1Ce Gott eingesetzt eiligte.3! Ebenso bekannt ist CS,
VO:  . einer ihr CIM gesinnten politisch-sozialen daß die Anglikanische Kirche in England die
Ordnung beseitigt oder doch 7zumindest durch Suprematie der britischen Krone anerkannt hat
eine weniger universalistische Religion CKSELZE WCI- und heute och LUuL. Hıer 1N den Vereinigten
den; paßt S1e sich ber den partikularistischen An- Staaten et sich 1in der sozlologischen ] _ ıteratur
sprüchen un Interessen des herrtschenden PO- 1ne Überfülle VO Beispielen für die bequeme
litisch-sozialen Systems allzu stark a kann S1e ymbiose 7zw1ischen Christentum und PO  itisch-
viel VO  e} ihren en dealen als universalistische soz1aler Gewalt In einer olchen ymbiose wird
Religion einbüssen, die grundsätzlich jede mensch- das Christentum fast mi1t dem American Way of
liche, endliche Institution dem absoluten g Öttli- Litfe der amerikanischen Lebenstorm gleich-
chen Urteil unterstellt.29 Aus diesem echten IDJE ESELZL, *“
lemma entsteht die Anpassung der Religion die Max en hat die ymbiose der protestan-
herrschende politisch-soziale aC. unter Hint- tischen Ethik, oder doch 7zumindest ihres calvini-
anstellung ihrer eigentlichen Grundsätze. stischen Z,weiges, mMI1t dem So genarmten Ethos des

Außerdem zeigt das einheıitliche Glaubensver- Kapitalismus hervorgehoben. Kr welst nach, daß
ständnis der universalistischen Religion 1in einer die reine Kapitalanhäufung nicht genugte, das
hoch differenzierten, pluralistischen Gesellschaft, OS des modernen kommerziellen Kapitalismus
in der 1ne Vielzahl sozialer Institutionen mitein- mit seiner Finwirkung auf alle Aspekte des Lebens
ander 1m Wettstreit die Loyalität des Bürgers und alle soz1alen Institutionen chaften. Die
auf diesem oder jenem bestimmten Gebiet egen, protestantische Ethik, behauptet eber, gab
die Tendenz, sich abzuschwächen. Heute kann die notwendige seelische Haltung der Arbeit SC-
allein der Staat sich leisten, totale Loyalität genüber, die ZUC Entwicklung des modernen
verlangen und tut uch. Die Religion da- Kapitalismus führte.33 Kurzum: Die überzeitliche

Wagt dies niıcht, eben weil ine solche totale Dimension der jüdisch-christlichen Religion WLr

Forderung allzuleicht die Loyalität des Bürgers hinreichend säkularisiert un: den zeitlichen In-
eressen einer kommerziellen Zivilisation aNZC-anderen so7z1alen Gruppen oder Institutionen EG

enüber beeinträchtigen könnte. INEe derart viel- glichen worden. Wenn er recht hat, mußten
fache Mitgliedschaft w1e WIr sS1e in einer plurali- die protestantischen, VOTL em aber die calvinisti-
stischen Gesellschaft erleben, kann ber uch ein schen Kirchen ZU gyroßen Teil Aaus Angehörigen
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der Bourgeoisie un der mittelständischen Unter- ertig bekommen, als lebensfähige, so7iale Insti-
tut1ion bestehen bleiben teilweise weil S1e diesenehmerschaft bestehen, für die der Geist des Kap1-

talismus das beherrschende TEl ist. Man hat üne jeweils herrschenden Wertvorstellungen, Prakti-
Anzahl Untersuchungen angestellt, dies her- ken, enk- un: Verhaltensmodelle der politisch-
auszufinden. Dre1i VO  - den beachtenswertesten so7z1alen Struktur hingenommen un! ihnen ine
unter ihnen scheinen ebers Hypothese bestä- Rechtfertigung verschafit hat och ein derartiges
tigen. So stellt 7r eispie. Liston ope’s Arbeit Anpassungsverhalten der un1iversalistischen Reli-
fest, daß die Religion früher w1e heute den her- g1i0n mu 1m usammenhang mit der grundlegend-
vorstechendsten Charakterzügen der amer1kanı- sten und historischen Spannung 7zwischen den An-
schen Klassen- und Statussysteme gehört, und daß sprüchen des universalistischen relig1ösen Systems
die Mitglieder der protestantischen Kirchen zZuh und des partikularistischen politisch-sozialen DYy-
gyroßen Teil 2US der mittelständischen Unterneh- ms, SOWIl1e dem sich daraus ergebenden Dilemma
merschaft STAamMMmMEN. Ja, interessanterweise hat sich für die Kirche verstanden werden: W ll s1e einen
AaUusSs einer anderen rhebung ergeben, daß 7wel der maßgeblichen Einfluß 1N der Gesellschaft ehal-
ausgepragtesten kalvinistischen rchen Amerikas iCcH, hat S1Ce keine andere Wahl als sich WC

die Presbyterianer un die Kongregationalisten uch insgeheim durch Kompromisse den nteres-
unter den Mitgliedern ihrer Pfarreien den höchsten N] un: Forderungen der herrschenden politischen
Prozentsatz mittelständischen Unternehmern Machtstruktur, innerhalb derer s1e existiert, 11ZU-

haben. PaSsSCNH. Das 1st das tändige Dilemma der Institu-
Kıne Untersuchung VO Gerhard Lensk1 über tionalisierung, 1in das jede universalistische Reli-

das relig1öse Verhalten 1n Detroit hat die aktıve 102 sich verwickelt s1icht
Anpassung des Protestantismus ein OS der
kommerziellen ZAvilisation bestätigt. Lenski
sich mit dem Problem der Kausalbeziehungen wW1-
schen Verhalten un Glaubensvorstellungen in Die 1m Vorhergehenden besprochenen aupt-
wel institutionellen Bereichen auseinander: dem punkte lassen sich rückblickend folgendermaßen
der Religion und dem der wirtschaftlichen Ord- 7usammenfassen: ( Auseinandersetzung mit
NUuNg, « Juden und Protestanten en sich mi1t den ebers LTheorie VO  w der organisatorischen Ent-
individualistischen, auf den Grundsätzen des Kon- wicklung; (2) das Kirche-Sekte-Kirche-Modell
kurrenzkampfes eruhenden ustern des [Den- VO  ® Iroeltsch un die Durchführung eines Be1-
ens un: Handelns identifiziert, die mit dem spieles T: Beschreibung der spezifischen Charak-
Mittelstand und, historisch gesehen, mi1t der PIO- terzuge der beiderseitigen Idealtypen; (3) üngste
testantischen Ethik oder ihrem weltlichen egeN- soziologische Abwandlungen des odells VO  -

stück, dem Geilst des apitalismus, iNMECIM- Troeltsch; (4) eine verfeinerte soziologische Theo-
hängen.»35 Der Protestantismus anerkennt nicht rie der organisationalen Reaktion auf das Depriva-
allein die herrschende wirtschaftlich-soziale Ord- tionsgefühl 1n Gestalt relig1öser un! weltlicher
U1 in positiver VWeise, sondern paßt sich auch, ewegungen un! die Spezifizierung der sO7zial-
w1e scheint, ufs eENSSTE das Ethos des psychologischen Bedingungen, unftfer denen DC-
apıtalismus un: identifiziert sich mit i1ihm wI1sse TIypen relig1öser Urganisation entstehen;

ber uch die römische Kirche bildet keine (5) die Anwendung der theoretischen Imp.  a  O-
Ausnahme VO  o diesem allgemeinen Gesetz. In den NC  a VOI Troeltsch auf die wachsende Spannun;:
jüngsten kritischen Auslassungen über al WE un:! den Wertkonflikt 7wischen universalistischer
uch vielleicht nicht als solche bewußte, Beteili- Religion und partikularistischer Gesellschaft.
un der Kıirche einem rein negativen Antı- Auf der Grundlage der vorausgehenden theo-
bolschewismus und ihre Duldung des Völker- retischen Auseinandersetzungen s1ieht sich der
mordes, der 1m Z7weiten Weltkrieg in Kuropa VCI- Sozialwissenschaftler (zumindest der Autor dieses
übt wurde, 1st 7weifellos ein solcher Fall VON irch- Beitrages) dazu veranlaßt, provisorisch den Schluß
er kommodation angesprochen.3® zıehen, daß die institutionalisierte Religion

Auf der anderen Seite jedoch hat die IL Ge- ihrem Wesen ach eher ein «Faktor der Bewah-
chichte hindurch die universalistische Religion Iung » als ein « Faktor der so7z1alen Wandlung» ist.
1m Streit m1t partikularistischen Interessen, An- DIe theoretische Entwicklung dieses edankens
sprüchen und Praktiken der we.  chen, politisch- un! die 1n u1lsceren Beitrag gebrachten Beispiele
sozialen Ordnung gelegen e1 hat die Religion möchten einer realistischeren Betrachtung der
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Rolle, des Status und der Funktion der institutio- ste Geschichte eindrucksvoll bestätigt. DIie
nalisierten Religion innerhalb eines p0  itisch- rage, w1e die Kirche fertig bekommt, ein VOL-
soz1alen Systems aNTCSDCN. nünftiges und ihre Selbstachtung nıicht verletzen-

DIie tiefsten Quellen der Spannung 7wischen der des Gleichgewicht 7wischen ihren relig1ösen, die
relig1ösen Organisation auf der einen Seite \bbal den zeitlichen Begrenzungen einer nationalen G e-

me1inschaft transzendierenden Werten und derenpartikularistischen Werten eines soz1alen Systemes
auf der anderen, werden 1n absehbarer Zukunft naturgemäß CENSCICH Interessen un: Ansprüchen
niıcht abnehmen, sondern die institutionalisierte herzustellen und erhalten, wird für den üunft1-
Religion mit ihrer jeweiligen sozl1o-historischen SCH Religionswissenschaftler eın hochinteressantes
Umwelt konfrontieren, w1e 1ASGIE eigene Jung- ema se1n.

1 aCco urCc.  ardt, Force and Freedom Reflections History Staaten bis 1960 Die Arbeiterbewegung der Vereinigten Staaten
New ork 1943 105, deutsches Original: Weltgeschichtliche verfolgt ZU) eispie. nicht sechr das Ziel, die privilegierte efrtr-
Betrachtungen. chende Klasse beseitigen, als VO]! dieser genügen Konzess10-

Thomas F.O’Dea, "Ihe Sociology of Religion (New Jersey LICIL erlangen, ebentalls diese privilegierte Stellung errel:
19!| 117, chen. Für eine eingehende yse dieses Punktes siehe Seymour

1p elznick U, ‚onard 00Mm, Sociology (New ork Martın Lipset, The 'olıtic:; Man New ork 1960
1965 S22 IThomas Hoult, The Sociology of Religion (New otrtk ]. Milton Yınger, "Ihe Religion in the truggle for Power
195 65—66. Durham, OF Carolina 1949 20—206, 210—227/, on inger,

elznick und Bloom aaQ. 250—2)954;), Talcott Parsons, Social Religion, Soclety anı the Individual New Ootrk 195 421—422,
System Glencoe 195 Kap.2; atry Johnson verwendet einen be- Harry Johnson, OC1Ology, aaQU. 419—439; zabet. Nottingham,
deutend stärker Parsons otrlentierten Begriff der Institutionalisie- elig10n anı Soclety (Garden City, New Ootk 1954. 62-67; aYvlı

ach Johnson kann eine e€el| sozlaler Normen als institu- O. Moberg, 'I’he Church A Social Institution, aaQ 73—99; Elmer
tionalisiert bezeichnet werden, wenn die drei olgenden Bedingungen INa Sects 1n AÄAmerica New Otrk 1949. 20—26, 210—-227
erfüllt sind: (&) eine gyroße Anzahl VÖO! Mitgliedern des sozlalen I8 Milton inger, eligion, Dociety and the Individual aaQ.
dSystems anerkennt die Norm; (2) viele VO']  - denen, welche die Norm LA
anerkennen, machen mMi1t ihr, psychologisc! usgedrückt: OC| und tar aqaQ 249
S1e en die Norm «internalisiert»; (3) die Norm ist soz1al sanktio- Eine eingehendere Auseinandersetzung mMit einer Oolchen
niert. 1€. Harry Johnson, Sociology (New otrtk 1960 190—20. «Jlatenten Funktion» der Religion das el der elig1on als Faktor

Übernommen VOoN ).O.Hertzler, Social Institution (Lincoln, der ewahrung und nicht sehr als Faktor der sozilalen Wandlung -
Nebraska 194 79-82; Robert Eı L-Farıis, Social Disorganization vgl. Toyomasa Fusı  Ch «Universalistic eligion and Particularistic
(New otk 194 2305—3209, avılı oberg, Church Social Social er Study in Protestant Theological Strategy»: Inter-
Institution (New ork 1962 118—124. nationales ahrbuc| für Religionssoziologie (Köln un Opladen

Kıne ingehendere Untersuchung eiNes olchen «institutio- 19|
nellen Diılemmas der Religion» findet sich 1mM ‚usammenhang MIt 21 OC und ar aaQ. 251
einer Betrachtung des heutigen Protestantismus; siehe Fusı  e) Neo- aa 2)4-259
Ofthodoxy American Protestantism: Soclal Compass XI1/6 A IThomas F.O’Dea aaQ. 49.
(1965) 220—241. aa0Q). 67

Max er legt te1 grundlegende Idealtypen VO!] Autorität 25 Ernst TIroeltsch aaQ. JIl 99  0O,
VO! (1) die traditionelle Autorität; (2) die lJegale Autorität; (3) die IThomas F.O’Dea na0Ö0). 67
charismatische Autorität. Unter der Autorität des Charismas VeI- ). Milton Yınger, elig1on, Soclety and the Individual aaQO
steht er eine Quelle der Autorität, die VO]  - einer außerordent- 728
lichen persönlichen Anziehungskraft und außergewöhnlichen 28 ]. Milton inger, elig10n in the Struggle for Power -10) 19.
Eigenschaften eines Einzelmenschen herrührt. 1e. Max eber, 4aQ. 140—1482, 145, Z203, Z22. 250—255
The Theory of Soc1al anı Economic Organization (New Ootr. Eric Fromm, Escape from Freedom New Ootk 1941 63—83
363-—302, deutsches Original Die T heorie der sozialen un kono- diesem Buch entwickelt Fromm eine .ypothese, daß eine derart
mischen Urganisation. unkritische Unterwerfung der lutherischen Reformation unter die

aaQ. 2064 herrschende politisch-soziale utorit: sechr ohl den Weg bereitet
Thomas EK.O’Dea a2aQ xn en kannn für die AaSS1ve Kaplitu)  ation der deutschen lutherischen
aaQ. 28—40. und evangelischen Kıirchen VOLr dem Diktat des tritten Reiches.

11 aaQ. 31 aaQ 834—1I1
12 Die Ozlale Darstellung der relig1ösen Erfahrung ist eingehend Wıll Herberg, "Ihe Protestant-Catholic- Jew Garden City, New

untersucht worden VO]  3 Emile ur  e1m. 1e. Emile ur  eim, Ootrk 1955
Les formes elementaires de la vie religieuse (Paris 1912 37 Max eber, Die protestantische und der Geist des

13 Thomas F.O’Dea aa0ÖQ). 41 Kapitalismus (1904-1905). er behauptet VOTL allem, CS se1 eine
Die obige Auseinandersetzung wurde bernommen VO!]  5 KErnst protestantische Idee, die weltliche Arbeit als geheiligt bezeichnen

Troeltsch, The Social eaching of the Christian Church (London und die Hingabe die Arbeit und Beschäftigung einer geheilig-
931 Bad.L. 3231—381, Bd.Il, 99  1013, deutsches Original Die ten Christenpflicht machen. Der ach innen gewandte Pietismus
Soziallehren der christlichen Kirchen und Gruppen Tübingen IOI 2) des Protestantismus erdunkle die Verheißung der Erlösung, das

15 H. Richard Niebuhr, The Social Sources of Denominatio- el die rlösung annn nicht 11UL UfC| ußere sichtbare Rıituale
nalısm New ork 19029; Neudruck 1954, Für das Beispiel, das der wIie das der Eucharistie erlangt werden, sondern 1LL1UL durch den
Tabelle ugrunde iegt, ist der Autor seinert Podiumsdiskussion mit innetren Glauben des Menschen; diese Mehrdeutigkeit der Verhe!1i-
Professor Charles Y.Glock, urvey Research Center der University Bung wurde VO!]  D der calvinistischen Prädestinationslehre och weiter
of California erkeley (1960), verpflichtet. gesteigert, dernach der unerforschliche Wılle (Grottes ein diejen1-

16 Charles Y.Glock und CYy taf. eligion and Doclety 1in CN, die tür die Erlösung und diejenigen, die für die ew1ge Ver-
Tension (Chicago 19 251 Dies sind scheinbar die charakteristi- dammnis bestimmt sind, auswählt und ennt. Eıne solche Mehrt-
schen Züge der eisten Protestbewegungen 1n den Vereinigten deutigkeit der Naı habe eine akute seelische Unsicherheit geschaf-
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fen, die sich 1in einer Afeberhaften Hingabe die Arbeit und die 35 Gerhard nskı, 'The Religious Factor (Garden City, New
sichtbaren Zeichen des irdischen rfolges sublimierte, da die ork 1960 101.

vinisten annahmen, der irdische Erfolg se1 e1in sichtbares Zeichen 36 Rolf Hochhut, Der Stellvertreter.
der Naı (ottes. diese psychologischen Eigentümlichkeiten Übersetzt VO]  - Karlhermann Bergner
dienten ausgezeichnet der Entwicklung des modernen Kapıitalismus.
Damit ist ausdrücklich eSsagt, der Protestantismus habe sich un!
ich mit dem OS des modernen industriellen Kapitalismus VC1-

flochten. FUSE
Liston Pope, elig10n and Social Aass merica: Reinhart

Bendix unı Seymour M. Lipset (Eirsg.) ass, Status and Power Geboren 20. Januar 1031 Sapporo (Japan), Anglikaner.
ENCOE, Illınois 4) O— 1e| auch Cantril, Edicationa| studierte der Universıit: VO'] Kalifornien 1n Berkeley, ist Master

of Arts und Doktor der Philosophie (1 962), Gastprofessor derand Economic Composition of Relig10us Groups: mertican Jour-
nal of Socilology 4. 7 (März 1953 Y Thomas F. Hoult, sozlologischen teilung der Universıit: Cornell (Ithaca/US A). HKr
Economic Aass Consciousness in metican Protestantism: Amer1- doktorierte mit einer soziologischen Analyse der eo-Orthodozxie

amer1ikanischen Protestantismus.Sociological Review 15 (1950) 97

uch 1in der "Latsache wieder, daß die erste rage
nıiıcht mehr lautet: VWiIie mliss1ionieren ” sondern:Dokumentation Concılıum 1ss1on ja oder nein?2

Unter der Verantwortung des Generalsekrtetariats Kın Blick auf die geschichtliche Entwicklung
des Miss1ionsmotivs und der Missionspraxis macht

Adrıianus de Groot klar, wI1e sehr un inwleweılt €l zeitgebunden
I, allerdings auch, w1e sich das Mi1ss1ions-Mi1ss1on nach dem mMO einer jeden e1it aus dem Glauben Got-

Zweiten Vatıkanum teSs rettenden Heilswillen ergab, der sich 1n Chri1-
STUS geoflenbart hatte, un! demnach begründet
WTr 1im Gehorsam den Auftrag des Herrn:
<< hin unı macht Jüngern alle Völker @ —_  @ —> >}

In einer Zeit, da keine einz1ige alteingesessene KEın- In einem hervorragenden SSaYy stellt Köhler
richtung, Praxis oder TIradition der kritischen Be- dar,3 W1e jede elit den Missionsbefehl des Herrn
wertung entgeht, der 1TSCHC (Gseneration heute Tles verstanden und ausgeführt hat, w1e jede geschicht-
unterwifrft, wird selbstverstän: uch der MIi1s- liche Situation die Art der Erfüllung dieses Auftf-
s1ionNsauftrag die Kirche und die Art un: Weıise, CCINNU. aber uch w1e jede elit ihre eige-
w1e 1m Laute der eit erfüullt wurde, in diese kr1- LICH Chancen geha oder versaumt hat, un: wel-

che Perspek  tiven schließlich WG eigene DC-tische Betrachtung einbezogen.
Es rheben sich Fragen, die ZUi: 'Teıil aus schichtliche Situation für die Erfüllung des Mis-

SCILIIMNM eigenen modernen säkularisierenden Lebens- s1ionNsauftrags eröfinet.
milieu Stammen, Z 'Teil aus weltlichen Hat das Zweite Vatikanische Konzil diese Per-
un: kirchlichen Sichtweisen autf die nichtchrist- spektiven bemerkt”? Hat die rage ach Ur-
lichen Religionen un:! die sich entwickelnde Spfrung, Warum und Notwendigkeit der Mission
«dritte elt» hervorgehen und die nicht 11Ur die beantwortet ” Kann wirklich VO einer « Miss1ion
PraxI1is der Missionsatbelilt, sondernoNotwen- ach dem Konzil» die Rede se1n »” Wer das Buch
digkeit und Daseinsberechtigung der Miss1onte- « Mission nach dem Konzil» liest,4 einen Kom-
run” 1n rage ziıehen, untergraben oder eugnen mentar ZU Missionsdekret des Konzils, geschrie-
scheinen. ben VO  =) Fachtheologen, wird dem Schluß

Das Srohe Jahrhundert der Missionsarbeit, w1e kommen, daß die Miss1ion auf dem K< onzil wieder-
WI1r die etzten hundert re ohl CII NENNCI, entdeckt wurde, nicht als Randerscheinung der
ist vorbel. Der deutsche Missionstheologe alter WTeHE sondern als ihr Herz un Wesen; nicht
Freytag hatte bereits auf der Weltmissions- als Aufgabe für einige Enthus1iasten Miss1ions-
konferenz VO  D Achimota Ghana) bündig auSC- instituten, sondern als Lebensaufgabe der
sprochen: «Früher hatte die Miss1on robleme, irchlichen Gemeinschaft.
jetzt ist s1e selbst ZU Problem geworden.»! uch ehr als ine WHEUGS Überdenkung dieses
1n katholischen Kreisen bricht sich diese geänderte Komplexes Mission unternahm das Konzil jedoch
Einsicht Ba|  5 Die Klimaveränderung 1iNA:  3 nıicht. Deshalb ädt besagtes Buch Z Auslotung
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